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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lansbeel 


Redaction und Supedittion gäckerſtr. 39, bis zwei Uhr Mittags. 


und den ts 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 8 
den boa, Borken Roger und Fi 2 Mark. Bei An 
oſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


feruſptech-Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 18. Auguſt . 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


a Rundichan. 


Bi ezüglich der Folgen des Beſuches Kaiſer 
Suan 8 in Peterhof bemerken die „Berl. N. N.“: 
1 wie wir als verbürgt annehmen können, zu Deutſch⸗ 


ſich ein weiſes Maß halten der Wünſche bezüglich verbeſſerter Be⸗ 
leuchtung der Eiſenbahnwagen umſo mehr, als dem Vernehmen 
nach die Behörde der in Rede ſtehenden Angelegenheit unausge- 
ſetzt ihr Augenmerk zuwendet und ſonach weitere Vervollkommnungen 
des jetzigen Beleuchtungeſyſtems in Ausſicht ſtehen.“ 

Wir haben kürzlich gemeldet, daß im Jahre 1896 von den 


Geſchütze und zum anderen Theil durch die immer größerer 
Anſprüche an die Panzerung verurſacht. — Dann folgte eine 
Periode der Reaktion zu Gunſten des Baues minder koſtſpieligen 
Schiffstypen. In der Zeit zwiſchen 1875 und 1885 bewegten 
ſich die Baukoſten auf einem Durchſchnittsniveau von 600 000 
bis 650 000 Pfund. Dann aber ſetzte eine neue Zunahme der 


Depfl Bezlehungen getreten, die auf abſebbare Zeit jede ibli Baukoſten ein. 1885 erſchtenen die Schiffe Nile“ x 
. r Invaliditäts- und Altersverſicherung an weibliche aufo 5 erſchienen die Schiffe „Nile“ und „Trafalgar 

Ta geber 8 — 1 den 90 > Kasan kann 97 211 12 22 e, welche eine Ehe eingegangen mit je 850 000 Pfund und der „Majeſtic“⸗Typ mit 840 000 Pfund. 
baue ban rten 8 en zu Rußlands an i n d. 1.4 Millonen an Beiträgen zurückgezahlt find. Es dürfte | Alle dieſe Koſten verſtehen fi für Schiffe, welche in den engliſchen 
Dre 8 ae freun Fake Ann 8 rſeits aber | von Intereſſe ſein, die Antheile feftzuftellen, welche die einzelnen Staatewerften gebaut wurden. ohne Nebenkoſten und ohne 

; Frankreich noch Hal = ng eg be 81 wiſchen | preußiſchen Provinzen an dicſer Rückzahlung gehabt haben. Auf Berechnung der Aufwendungen für Armirung. Bei den Kreuzern 
N Ihnen geknüpften Bezi uplanb ein Intereſſe haben, = abzu- | Preußen find rund 883 000 Mk. entfallen, wovon der Löwen wird dieſelbe Erſcheinung beobachtet. Andere Marinen verwenden 
ſchwäch pften Beziehungen zu löſen oder auch n ö noch höhere Summen. Ein franzöſiſches Panzerſchlachtſchiff erſten 


— 


dont ſo ergiebt ſich daraus eine gewiſſe engere Verſtändigung 
utinentalen Mächte, alle etwaigen Momente der Ver⸗ 
alerdinag Dintanzuftellen. Die Iſoltrung Englands if dadurch 
ein Innos Offenkundig und die europälſche Gefammtlage damit in 
sreflantes Stadium getreten. 
waren in di, Sin richtungen des Perſonen ver kehrs 
Abgeord dieſem Jahre bei den Verhandlungen des preußiſchen 
in netenhauſes über den Eiſenbahnetat namentlich zwei 
= che hervorgetreten. So derjenige nach beſſerer Ber 
für pi tung der Wagen im Innern, fo daß man ohne Gefahr 
der 0 Augen auch leſen könne, ferner betreffs der ſog. D. Züge 
walt unſch nach beſonderen Speiſewagen. Die Bahnoer⸗ 
Verhalt 8 hatte ſich damats beiden Wünſchen gegenüber ablehnend 
Dien Das Licht ſei ja beſſer, als ſelbſt in England, und 
ei Ber: fen oßnebin {mer genug, 15 bann, nit nog 
peiſewagen mit en. Denn verlaute „ 
en Herbſt ab in — D- Züge Speiſewagen eingeſtellt 


antgeil mit 192 000 Mark von der Rheinprovinz gegeben wurde. 
Ihr folgt Berlin mit 107 000 Mark. Die Zahlen ſind auch 
charakteriſtiſch für die Häufigkeit der Eheſchließungen von Ar⸗ 
beiterinnen und Dienftboten, um die es ſich in der Hauptſache 
bei dieſen Rückzahlungen handelt. Weſtfalen gab 88 500 Mark, 
Schleſien 81000 Mk., Hannover 74 000 Mk., Sachſen 67 000 
Mark. Brandenburg 56 000 Mk., Heſſen⸗Naſſau 55 000 Mk., 
Oftpreußen 43 700 Mk., Schleswig ⸗Holſtein 41 100 Mk., Pommern 
26 700 Mk., Poſen 25 600 und Weſtpreußen 24000 Mk. 
aus. Was die übrigen Bundesſtaaten betrifft, ſo entfielen 
107 000 Mark auf Bayern, 194 000 Mk. auf Königreich Sachſen. 
42 600 Mk. auf Württemberg, 32 800 Mk. auf Baden, 36 200 
Mark auf Heſſen, 24 000 Mk. auf Mecklenburg, 31400 Mt. 
auf Thüringen, 12 600 Mk. auf Oldenburg, 14700 Mk. auf 
Braunſchweig, 55 800 Mk. auf die Hanſaſtädte und 22 500 Mk. 
auf Elſaß Lothringen. Unter dieſen Zahlen wird hauptſächlich 
die auf Bayern gekommene Summe auffallen, da fie im Ver- 


Ranges koſtet rund 1 Million Pfund, und ähnlich liegen die 
Verhältniſſe in der ruſſiſchen und ttalienifhen Marine. Das 
amerikaniſche Schlachtſchiff „Indiana“ verurſachte einen Koſten⸗ 
aufwand von 600 000 Pfund ausſchließlich der mit etwa 
340 000 Pfund zu bewerthenden Panzerung. Die Koſten der 
jetzt im Bau befindlichen deutſchen Kriegsſchiffe von 11 000 Tons 
berechnet das engliſche Fachblatt mit je rund 700 000 Pfund 
und folgert, daß die britiſchen Schlachtſchiffe im Verhältniß zu 
ihren Größenbemeſſungen weniger koſtſpielig ſeien, als jene der 
anderen Nationen, und insbeſondere weniger koſtſpielig als die 
meiſten fremden Schlachtſchiffe der korreſpondirenden Baujahre. 
Von den Kreuzern wird daſſelbe geſagt. Frankreichs „Jeanne 
d'Arc“ koſte etwa 800 000 Pfund, ein deutſcherkereuzer 1. Klaſſe 
etwa 650 000 Pfund und der amerikaniſche Kreuzer „Newyork“ 
ohne Panzerung 600 000 Pfund. Die gegenwärtigen Koſten 
des Baues ruſſiſcher Kreuzer ſind dem Fachblatt nicht bekannt, 


werden icht im Abtheil wird | hältniß zur Bevölkerungszahl auf eine recht geringe Betheiligung müſſen aber nach ſeiner Meinung hohe Beträge erreichen. Im 
r e 818 Angel bleibt, | deſſelben an der Rückzahlung dieſer Beiträge ſchließen läßt. Vergleich mit der Herſtellungsweiſe der großen Handels. und 
alfo Muße und Ruhe zum Leſen hat, erſt recht lebendig hervor- Mit der Erweitung unſerer Nord ſeefiſcherei hat Poſtdampfer erſcheinen die mitgetheilten Ziffern für Keriegsſchiffe 
deten. Einfimeilen hat es aber nicht den Anſchein, als ob | auch die Fürſorge der Regierung und ſpeziell der Marine für fehr beträchtlich; es wären aber hierbei die Roften für Panzerung. 
deſem Verlangen entsprochen werden ſollte. Dagegen heißt es, dieſes wichtige Seegewerbe zugenommen. Es ig zu erwarten, daß | Beſtückung, Maſchinen aller Art, Torpedo-Ausrüſtung und ſonſtige 


daß die B 
erpachtung freier Wandflächen in den Perſonenwagen 
fortgeführt und verallgemeinert 


ings in dieſem Jahre zum erſten Mal 
be — — e genießt, 21 Br bedeutend ver⸗ 


Spezialitäten mit etwa 350 000 bis 400 000 Pfund abzu⸗ 
rechnen. 


ee aber vom | Bi zun mad teen Glßerinbttennng e er dm . 
1 „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben gegenüber dem | der dort noch zahlreicheren reibevölkerung geg \ 

bel 9 f fi = r 1 Beleuchtung der der Perſo, | beſonders im Frühjahr ſehr ſtark an den preußiſchen Küften ver: eutſches 8 ke u. 16. Kuzuf 

beförderung dienenden Eiſenbahuwagen: „Bei reiflicher Veber- kehrenden ſchwediſchen Fiſchern nicht auch das Bedürfniß nach 16. Auguſt. 


legung dürften die Wortführer des beregten Verlangens ſelber zu 
der Einſicht gelangen, daß deſſen Erfüllung keine einfache, im 
dumdrehen zu bewerkſtelligende Sache iſt. Was z. B. die 
ſetzung der Gas- durch elektriſche Beleuchtung anlangt, jo wird 
on, namentlich nachdem man in Amerika von der Verallge⸗ 
meinerung der diesbezüglich ergriffenen Initiative wieder hat 
Abſtand nehmen müſſen, zugegeben, daß die Zeit der Beleuchtung 
Waggons mittelſt Elektrizität ſolange nicht gekommen iſt, als 
ao die Elektrizität an Stelle des Dampfes als fortbewegende 
aft im Eiſenbahnverkehr allgemein eingeführt ſein wird. Die 
Aa weleuchtung benöthigte elektriſche Kraft aber etwa in den 
ſeine „ mitzugebenden Akkumulatoren aufzuſpeichern, hat ebenfalls 
ſehr triftigen praktiſchen Bedenken. An ein Aus wechſeln 

ſehr entladenen Akkumulatoren unterwegs iſt ſchon wegen des 
dan erheblichen Gewichts dieſer Apparate und des Zeitaufwandes 
desen zu denken; zur Neuladung derſelben würde mit Errichtung 
map tet Anlagen eigens zu dieſem Zwecke vorgegangen werden 
not en — und die zur Erreichung des beabſichtigten Erfolges 
alle wendigen Mühen und Koſten würden zu dem Effekt außer 
M Verhältniſſe ſtehen. Bei dieſer Lage der Dinge empfiehlt 
P ——————— 
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SBettie s Mann. 
Roman von E. King. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
3. Kapitel. 
Als Bettie am nächſten Morgen das Frühſtückszimmer bes 


trat, fand ſie den klei ter dort allein. 
bin „Guten . ſagte ſie und hielt ihm die Hand 


„Guten Morgen,“ antwortete er ſchüchtern und bog ſich ſch eu 

zurück, als fie ſich niederbeugte, um ihn zu Füllen. 

Yet „Möchteſt Du Dir al’ die hübſchen Dinge an meiner Uhr⸗ 

une einmal ansehen 2, fragte fie und deutete auf die nützlichen 
unnützen Schmuckſtücke, die an der Kette hingen. n 

Dua dc bin kein Baby,“ lautete die von einem würdevollen 
Degleitete Antwort. 


einem Schutztreuzer vorhanden iſt, wäre, wie eine Berliner 
Korreſpondenz meint, der regierungsſeitigen Unterſuchung werth. 

Ueber den Koſtenpunkt des Kriegsſchiffs⸗ 
baues früher und jetzt ſtellt ein engliches Fachblatt 
intereſſante Betrachtungen an. Im Jahre 1637 koſtete die 
Erbauung des Kriegsſchiffes „Sovereign of the Seas“ 41 000 Pfund 
Sterling (1 Pfund = 20 Mark), von denen die Hälfte auf die 
Arbeitslöhne entfiel. Zu Anfang des Jahrhunderts ſtellte ſich 
ein Hundert-Kanonen-Linienſchiff ausſchließlich der Armirung auf 
65 70 000 Pfund. Der Typ eines Segel⸗Dreideckers von 21 Kanonen 
im Jahre 1837 kam auf nahezu 120 000 Pfund und der des 
dreigedeckten Schraubenſchiffs von 1857 auf das Doppelte zu 
ſtehen. Die Einführung der Panzerplatten bedingte ein ſprung⸗ 
weiſes Hinaufſchnellen der Koſten des Kriegsſchiffsbaues. So 
wurden für den „Warrior“ des Jahres 1859 ſchon beinahe 
380 000 Pfund verausgabt. Der „Dreadnought“ vom Jahre 
1873 koſtete 620 000 Pfund und der gleich darauf in Angriff 
genommene „Inflexible“ gar 810 000 Pfund. Dieſe hohen 
Koſtenbeträge wurden zum Theil durch die Einführung koſt⸗ 
ſpieliger Mechanismen zwecks Aufſtellung und Bedienung der 


Herr Fane ſchien das Lächeln nicht zu bemerken, jedenfalls 
erwiderte er es nicht. 

„Peter, Du mußt nicht ausplaudern, was ich Dir ſage,“ 
antwortete er, während er den Knaben neben ſich auf einen 


Stuhl ſetzte. 
Dabei blickte er ſie kaum an und begann ſeine 


Lysle ..“ 
Briefe zu öffnen. 

So obenbin behandelt zu werden, als ſei ſie eine gewöhnliche 
Gouvernante und nichts weiter, war mehr, als Bettie ertragen 
konnte. 

„Ich könnte ſteinalt und häßlich wie die Sünde ſein,“ ſagte 
ſie ärgerlich zu ſich ſelbſt, „aber wenn er mich ſo wenig beachtet, 
ſo ſoll er für mich Luft ſein.“ 

Und ſie wandte ſich zu Frau Fane und unterhielt ſich 
während des ganzen Frühſtlcks mit ihr. 

Die junge Wittwe ſah ebenſo müde und verſchlafen aus, wie 
am geſtrigen Tage. Sie gähnte viermal beim Frühſtück, wie 
Bettie bemerkte, aber fie ſah im Morgenlichte ebenſo blendend 


Behufs Entgegennahme der Notifikation des Antritts der 
Regentſchaft empfing der Kaiſer Montag Nachmittag den 
älteſten Sohn des Regenten des Fürſtenthums Lippe, Grafen 
Leopold. Gleich darauf wurde Graf Leopold von der kaiſerin 
empfangen. 

Wie die „Norddeutſche“ meldet, wird ſich der Botjchafter 
v. Bülow Dienſtag Abend zum Immediatvortrag beim Kaiſer 
nach Wilhelmshöhe begeben. 

Die Kaiſerin hat der Oberin des deutſchen Alexander- 
Hoſpitals in Petersburg, Frl. Moritz die filberne Frauen⸗Ver⸗ 
dienſtbroſche verliehen. 

Herzogin Albrecht von Württemberg 
wurde Sonntag früh in Gmunden von einer Tochter glücklich 
entbunden. Herzog Albrecht iſt Oberſt und Kommandeur des 
1. württemberg. Grenadierregiments Königin Olga und ſteht 
à la suite des weſtpreuß. Küraſſierregiments Nr. 5 in 
Rieſenburg. 

Während der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe erſt 
im Verlaufe des September wieder in Berlin einzutreffen gedenkt, 
hat der Staatsſekretär im Reichs juſtizamt Frhr. v. Thiel ⸗ 
p l 7 — ˖—Ä— — pp—p—ů— ů ů ů — ů ů — — 

„Machen Sie ſich, bitte, meinetwegen keine Ungelegenheiten · 
ich kann die Ställe ja noch zu jeder Zeit ſehen,“ erwiderte die 
Angeredete mit eiſiger Kälte. 

„Lebe wohl, Mutter. Ich komme erſt zu Tiſche zurück; ich 
empfehle mich Ihnen, mein Fräulein.“ 

rau Fane verbrachte den ganzen Morgen damit, der neuen 
Hausgenoſſin die Schönheiten, die Legh Place enthielt, zu zeigen. 
Es war in den Zeiten Heinrich's des Achten erbaut worden, und 
jede Generation hatte es mit Gemälden, Stickereien, Büchern, 
werthvoller Schnitzarbeit bereichert. Jedes war in ſeiner Art 
vollkommen und am Gelde war augenſcheinlich nirgends geſpart. 

„Sholto hängt ſo an ſeinem Beſitze; er glaubt, kein anderer 
in England komme ihm gleich,“ ſagte die alte Dame. 

„Das wundert mich nicht. Ich finde ihn entzückend!“ rief 
das junge Mädchen begeiſtert. 

Beim Gabelfrühſtück rückte Peter ſeinen Stuhl neben Bettie s 


el. 
„Wenn Onkel Shol nicht zu Haufe iſt, will ich bei Dir 


urkomiſch, daß | ſchön aus, wie am Abend vorher. Sie nahm gar keine Notiz ſitzen,“ ſagte er. 
Wut n an fehler e sah "nfedenb wirkte, | von ihrem Sohne, der neben jeinem Onkel ſaß und fi mit Der Kleine hätte am liebſten ſchon am Nachmittag mit 
5 Peter mit einffimmte, ohne zu wiſſen, worüber er lachte, und J dieſem unterhielt. Einmal fuhr ſeine Großmutter ihn ſehr hart | feinen Unterrichtsſtunden begonnen, jo entzückt war er von 
Herz ihres kleinen Zöglings war gewonnen. an — allzu hart, fand Bettie — weil er zu viel Lärm mache. feiner Erzieherin, aber davon wollte die Großmutter nichts 
K., Ale ſich die anderen Familien-Mikglieder einfanden. ſaß der Ich muß Sie durch das Haus führen, Fräulein Lysle,“ ] hören. a 
Nein s Schooße und erzählte ihr, daß ſein Onkel] ſagte Frau Fane nach dem Frühſtück. „Haft Du heute etwas Be⸗ „Ich gebe es nicht zu, Fräulein Lysle, daß Sie heute igon 


e auf Bettie 
init fie wäre eine Riefin mit zwei Köpfen und würde 
„den kleinen Peter, mit Haut und Haaren verſchlingen, 
dus g Ste jagt, fie ſei nicht älter, als Du, Onkel Spol! rief 
Kind ſeinem Onkel ſtatt jeder Begrüßung entgegen. 
lehr 


„Ich glaube kaum, daß ich älter bin, oder Herr Fane müßte 
i alt für ſeine Jahre ausſehen,.“ murmelte Bettie mit 
Bauen Lächeln und warf dem Hausherrn einen drolligen 
u. 


ſonderes vor, Sholto ?“ 
„Ich muß nach Eaſtport fahren, um mit einem meiner 
—.— RER zu nehmen. Kann ich etwas für Dich thun, 
er?“ 
„Ich möchte, daß Du dem Fräulein die Ställe zeigteſt.“ 
„Dazu wird mir heute keine Zeit bleiben, fürchte ich, aber 
morgen werde ich es ſehr gern übernehmen, wenn Ihnen das 
paßt, Fräulein Lysle,“ wandte er ſich artig zu Bettie. 


f 
F 
ho 
Seſſel 
ör 
Fräulein 


unterrichten, Sie müſſen ſich erſt ausruhen. Peter, 
nicht; morgen fangen Deine Stunden an.“ 
Der Knabe blickte verlangend zu Bettie auf. 
„Darf ich heute Nachmittag bei Dir bleiben?“ flüfterte er. 
Bettie war gern bereit, die Bitte des kleinen Bürſchchen 0 
erfüllen, aber ehe fe noch die Lippen öffnen konnte, miſchte ſich 


die Großmutter Du mußt heute Nachmittag in der Kinder⸗ 


„Nein, Peter, 


mann bereits die Geſchäfte feines Reſſorts übernommen und 
zwar an dem nämlichen Tage, an dem Herr v. Bü lo w. zunächſt 
vertretungsweiſe, die Leitung des Auswärtigen Amtes in die 
Hand genommen hat. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
Admiral Tirpitz wird am 1. September die Geſchäfte über- 
nehmen; z. 8 hält er ſich noch in der Sommerfriſche in 
St. Blafien auf, von wo er Ende Auguſt zurückkehren wird. 

Vom Fürſten Bismarck erhielt die Witt we 
Canovas' ein Beileidſchreiben, worin er erklärte, er hätte 
niemals ſein Haupt vor irgend Jemand gebeugt, er thue dies 
aber jedes mal, wenn er den Namen Canovas höre. 

Die Herbſtübungs flotte, welche Tags zuvor unter 
dem Kommando des Admirals v. Knorr in Danzig zuſammen⸗ 
getreten iſt, hat am Montag eine gefechtsmäßige Uebungs⸗ 
fahrt auf die hohe See unternommen. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger wird veröffentlicht 
das Geſetz betr. das Verwaltungsſtrafverfahren bei Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Zollgeſetze und die ſonſtigen Vorſchriflen 
über indirekte Reichs- und Landesabgaben, ſowie die Beſtimmungen 
über die Schlacht und die Wildpretſteuer. 

Nachdem die Min iſter aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete zurückgekehrt find, wird das preußiſche Staatsminiſterium 
ſchon in den nächſten Tagen zu einer Sitzung zuſammentreten 
und Beſchlüſſe faſſen, die zur ſchleunigſten Ausführung gelangen 
werden. Daß mit der Linderung des gegenwärtigen Nothſtandes 
durch den Staat und die Privatwohlthätigkeit die Sache nicht 
abgethan iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Darum kann es einer 
offiziöſen Auslaſſung zu Folge jetzt ſchon als ſicher angeſehen 
werden, daß Seitens der Staatsregierung alle möglichen Vor⸗ 
kehrungen werden getroffen werden, um die ſchon ſeit langer Zeit 
angeſtrebte ſyſtematiſche Löſung der Frage der Ver⸗ 
hütung der Hochwaſſerſchäden in Schleſien endlich herbeizuführen. 
Dem preußiſchen Landtage wird bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt eine diesbezügliche Vorlage zugehen. Was die durch die 
Kataſtrophe beſchädigten Eiſenbahnſtrecken betrifft, ſo ſind ſie 
größtentheils wieder in Ordnung, eine Strecke muß jedoch gänz: 
lich verlegt werden. 

Der internationale Friedenscongreß ſetzt 
ſeine Verathungen in Hamburg. dem Veilchen gleich, das im 
Verborgenen blüht, mit großem Eifer fort. Die Herren, die dort 
verſammelt find, um auf der Welt den ewigen Frieden herzu⸗ 
ſtellen, meinen es alle herzlich gut, verkennen aber die thatſächliche 
Wirklichkeit vollkommen. Ihre Berathungen haben demgemäß 
auch noch niemals greifbaren Erfolg gehabt und können ihn auch 
nicht haben, ſo lange Menſchen eben Menſchen ſind. 


Ausland. 


Frankreich. Präſident Faure trifft, wie ſchon mitgethetlt, am kommen⸗ 
den Montag Vormittag in Kronſtadt ein. Sein Aufenthalt, dauert bis 
um 26. Auguſt. Unter den Geſchenken, die Faure mitnimmt, befinden 
ſich zwei Thee⸗ und Kaffeeſervices, ferner die beiden Büſten des Kaiſers 
Nikolaus und ſeiner Gemahlin. Die hervorragendſte der Gaben iſt aber 
wohl das dekorative Motiv, das von Herrn Faure für das Grabmal des 
Kaiſers Alexanders III. beftellt worden iſt. Es iſt tein Kranz, ſondern 
ein in feinſtem Golde nach der Natur kopirter Olivenzweig. — Die Meinten 
des italieniſchen Generals Albertone haben den Zeugen des inzen 
Heinrich von Orleans geſchrieben, daß der General angeſichts des 
geſtrigen Duells von der Austragung des Zweikampfes zwiſchen ihm und 
dem Prinzen Abſtand nehme und die Angelegenheit als erledigt betrachte. 
Dann wird der franzöſiſche Thronprätendent jetzt ja wohl endgültig 

uhe haben.!) 

Spanien. Der Mörder Canovad' iſt am Montag kriegsge⸗ 
richtlich abgeurtheilt worden! er wird mittels Würgeiſens hingerichtet 
werden. Er verweigert den der nerd eines Prieſters und erklärt, bald 
werde Präſident Faure ermordet werden. — Der liberale Sagaſta beſteht 
auf der Nothwendigkeit, das konſervative Kabinet unter dem Präſidium 
des Kriegsminiſters Azearraga beizubehalten. 

Orient. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel von Sonntag: 
Eine neue Stockung iſt in den Friedensverhandlungen eingetreten, 
weil England ſich weigert, auf das türkiſche Verlangen der Beſetzung des 
Landes jüdlih von Lariſſa und Volo bis zur Zahlung der Entſchädigung 
einzugehen. Der englüiche Botſchafter hatte früher zugeſtim mt, die engliſche 
Regierung aber erhebt jetzt Schwierigkeiten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 15. Auguſt. Geſtern Abend hielt im Auftrage der 
Nordiſchen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Ober⸗Ingenieur 
Arensmeyer einen Vortrag über die Anlage von Glühlampen bei der be⸗ 
vorſtehenden Einführung des elekriſchen Lichtes Im Laufe dieſes Win ters 
kommt das Licht zur Einführung. Zur noch genaueren Information wird 
im nächſten Monat ein Ingenieur herüberkommen und die einzelnen 
Räume in Augenſchein nehmen. Die Koſten der Anlagen in den Str aßen 
trägt jetzt die Geſellſchaft, nur haben die Hausbeſitzer die Befeſtigung an 
ihren Häuſern zu geſtatten. Die Anlage einer Lampe wird ſich auf 15 Mk. 
ſtellen, je mehr, deſto billiger iſt die Anlage. — Die Ernte iſt beendet. 
Erbſen giebt es faſt keine, der Weizen iſt auf dem Halme 8 
Das Sommergetreide iſt ſehr ſchwach, nur der Roggen giebt die beſten 
Hoffnungen und die Klee⸗Ernte iſt vorzüglich. 

— Gulm, 16. Auguſt. Der Gutsbeſitzer Achilles in Dombrowken 
iſt zum Landſchafts⸗Kommiſſar für den Kreis Culm gewählt und bis zum 
1. Juli 1903 beſtätigt worden. — Ein Ko mitee, beſtehend aus den 
Herren Oberlehrer Fabian, Pfarrer Hintz und Bürgermeiſter Steinberg 
hat ſich hier zum Einſammeln von Gaben für die Ueberſchwemmten 
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ſtube bleiben. Das Fräulein wird in Zukunft noch genug von 
Deiner Geſellſchaft bekommen.“ 

Um das Kind zu tröſten, flüſterte Bettie ihm zu, daß er um 
ſechs Uhr auf ihr Zimmer kommen dürfe und ſie ihm dann all' 
ihre hübſchen Sachen zeigen wolle, worauf ſich ſein Geſichtchen 
förmlich verklärte. 

Seine Mutter verzehrte unterdeſſen mit der größten Ge⸗ 
müthsruhe ihr Frühſtück und ſah nicht oder beachtete wenigſtens 
nicht, was um ſie her vorging. 

Als die Tafel aufgehoben war, beſtand Frau Fane darauf, 
Bettie das Stricken beizubringen. Sie ließ keine der Ent⸗ 
ſchuldigungen und Aus fluchte gelten, die von dem jungen Mädchen, 
das durchaus für Herrn Fane keine Strümpfe ſtricken wollte, 
vorgebracht wurden. Die Wolle lag bereit, die Stricknadeln 
ebenfalls und Bettie's ungeſchickte Finger wurden gedrückt und 
geſtoßen, bis ihr von der Anſtrengung ganz heiß und beklommen 
ward. Nach einer Stunde war ihre Geduld erſchöpft, aber ihre 
Lehrmeiſterin nahm keine Notiz von ihren gerötheten Wangen 
und heißen Fingern. 8 
® „Ich muß mit der Haushälterin reden,“ jagte fie plötzlich, 
„ich habe etwas vergeſſen, was ich ihr ſagen wollte. Sie können 
dieſe Tour während meiner Abweſenheit zu Ende ſtricken.“ 

Die Thür ſchloß ſich hinter ihr, und Bettie ließ das Strick 
zeug mit einem Seufzer der Erleichterung in den Schooß finten 
und blickte mit einer Regung des Neides zu der jungen Frau 
Fane hinüber, die behaglich ausgeſtreckt vor dem großen Kamin 
lag. Bettie ſaß am anderen Ende des Bibliothekzimmers in der 
tiefen Fenſterniſche; fie fügte den Kopf in die Hand und ſchaute 
in den trüben Novembertag hinaus. 

Ein leiſes Lachen, das vom Feuer herübertönte, ließ ſie das 
Haupt wenden; Frau Bella ſchlief nicht, wie ſie gewähnt hatte. 

„Ich bedauere Sie“, ſagte die junge Wittwe in ihrem ge⸗ 
wohnten, leiſen, langſamen Ton. 

„Weshalb?“ fragte Bettie beſtürzt. 


Schleſiens gebildet. — Der erſte Seelſorger der hieſigen katholiſchen Ge⸗ 
meinde, Probſt v. Po blodi, feierte vorge ſtern das 25jährige Jubiläum 
ſeiner Wirkſamkeit in unſerer Stadt. 

— Schwetz, 15. Auguſt. Den wiederholten, dringenden Mahnungen 

der „Gaz. Grudz.“ folgend, haben hieſige Polen — dem Vernehmen 
nach zwölf — einen Sokol begründet, obwohl hier bereits zwei Turnvereine 
beſtehen, deren jeder auch polniſche Mitglieder hat. 
— Rehden, 16. Auguſt. Vor einigen Tagen fand Gutsbeſitzer Wartze 
in Ollenrode auf ſeiner Feldmark in einem Graben die ſchon halb ver⸗ 
weſte N eiche eines Mannes. Die gerichtliche Sektion hat ergeben, 
daß hier ein Raubmord vorliegt. Der Leiche iſt der Schädel z e r⸗ 
trümmert, wahrſcheinlich hat der Thäter den Mann erſchlagen und 
dann in den Waſſergraben geworfen, damit die That nicht gleich entdeckt 
werde. Die Leiche ſoll als die eines Hirten, welcher bei dem Beſitzer 
Jaranowski in Rehwalde in Arbeit ſtand und vor etwa 6 Wochen ent⸗ 
laſſen wurde, erkannt worden ſein. Daß ein Raubmord vorliegt, geht 
daraus hervor, daß der Hirte etwa 100 Mark baares Geld und eine 
Taſchenuhr bei ſich gehabt hat, welche bei der Auffindung der Leiche fehlten. 
— Gutsbeſitzer Wojnowski in Lindenthal hat ſein 540 Morgen 
großes Gut an einen Herru Duckſtein aus Sachſen für 160 000 Mark 
und Herr ee in Sellu owo fein 400 Morgen großes Grundſtück 
für 114000 Mk. an Herrn Brandt aus Graudenz verkauft. 

— Graudenz, 16. Auguſt. Einer unſerer älteſten Bürger, der 
Sanitätsrath und Oberſtabsarzt a. D. Dr. Collas wurde geſtern zur 
letzten Ruhe geleitet. Jüngſt feierte er mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. Fünfzig Jahre hatte das Ehepaar ohne Unterbrechung in einem 
Hauſe der Oberthornerſtraße gewohnt. — Der Thurm der im Bau be⸗ 
riff enen evangeliſchen Kirche überragt ſchon weit das Hauptge⸗ 
jäude. Letzteres iſt bis zur Dachkonſtruktion vorgeſchritten. — Der 

Kapitulant Galin von der 12. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Schwerin hat ſich nach einer in Graudenz in voriger Woche 
verübten Schwindelei von ſeinem Truppentheil entfernt und iſt 
bisher noch nicht wieder zurückgekehrt. — Das früher zur Leiftenauer 
Beſitz ung gehörige Gut Scharnhorſt hat Profeſſor Rinne an 
Herrn Charles de Beaukieu zu Kunterſtein für den Preis von 400 000 
Mark verkauft. 
„ Marienwerder, 16. Auguſt. Der Inſpektor der Infanterieſchulen, 
Generalmajor v. Hartmann, wird in den letzten Tagen des Auguſt 
zur Inſpizirung unſerer Unteroffizier ſchule hier anweſend ſein. 
— Eine Verſpätung von faſt 2 Stunden erlitt der erſte aus der 
Richtung Marienburg hier eintreffende Perſonenzug. Zwiſchen Rachels⸗ 
hof und Tiefenau wurde die Maſchine ſchadhaft und mußte durch eine von 
Mariendurg erbetene Hilfsmaſchine erſetzt werden. Vormittags 10 Uhr 
war das Geleiſe wieder frei, ſodaß der um dieſe Zeit nach Marienburg ab⸗ 
gehende Zug pünktlich abgelaſſen werden konnte. — Zu einem unlieb⸗ 
ſamen Zuſammenſtoß iſt es geſtern Abend 11 Uhr zwiſchen 
Radfahrern und einem Nachtwächter gekommen. Etwa 30 Sportsgenoſſen, 
meiſt von außerhalb, durchfuhren mit ihren Rädern den oberen Theil der 
Marienburgerſtraße, wobei es ziemlich geräuſchvoll hergegangen ſein ſoll. 
In der Nähe des Köpke 'ſchen Gaſthofes erſuchte ein Nachtwächter unter 
Hinweis auf die vorgerückte Stunde um Ruhe, worauf nach der erſtatteten 
polizeilichen Anzeige ein Radfahrer, der Uhrmacher Joh. Schmidt aus 
Graudenz, unter Schimpfreden auf den Wächter eindrang und dieſem 
mehrere Fauſtſchläge in das Geſicht verſetzte. Auch eine andere Anzahl 
Radfahrer drangen auf den Beamten ein, ſchlugen ihn zu Boden und 
verſuchten ihm die Pieke zu entreißen, wobei der Wächter, da er dieſer 
Abſicht heftigen Wider ſtand entgegenſetzte, auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
ſchleift wurde. Einige des Weges kommende handfeſte Männer befreiten 
ſchließlich den Bedrohten aus feiner gefährlichen Lage. Dem Wächter find 
arge Verletzungen beigebracht worden; ſo iſt ihm beiſpielsweiſe ein Theil 
ſeines Bartes ausgeriſſen und über dem einen Auge hat er ‘eine lange, 
anſcheinend von einem ſcharfen Gegenſtande herrührende Wunde. ie 
ſchon erwähnt, hat der mißhandelte Wächter Anzelge erſtattet. — Der 
aus dem Amtsgericht entſprungene Arbeiter Samp iſt, wie 
den „N. W. M.“ mitgetheilt wird, am Freitag in Stuhm bei der Aus⸗ 
übung eines Diebſtahls abgefaßt und von Neuem fe ſtgenommen 
worden. Ein dortſelbſt zufällig anweſender Polizeibeamter aus unſerer 
Stadt erkannte in dem Diebe den von hier entſprungenen Verbrecher und 
dieſer wurde darauf bis auf Weiteres dem Amtsgerichtsgefängniſſe in 
Stuhm zugeführt. 

Danzig, 16. Auguſt. Die Geſellſchaft „We ichſel“ beförderte auf 
ihren Dampfern am oder het Tage 16000 Perſon en nach Neufahr⸗ 
wa ſſer, 1000 nach der Rhede zu 1 ee 900 nach Hela 
und 800 zwiſchen Weſterplatte und Zoppot. Es hätten bei den geſtrigen 
außergewöhnlichen Verhältniſſen aber noch erheblich mehr Perſonen be⸗ 
fördert werden können, wenn die Geſellſchaft mehr Dampfboote zu Verfügung 
gehabt hätte. Mit den vorhandenen Betriebsmitteln vermochte ſie aber bei 
äußerfter Anſpannung der Kräfte nicht alle zu befördern, welche befördert 
ſein wollten. 

— Bromberg, 16. Auguſt. (Serenade für den Prinzen 
Albrecht.) Die gemeinſchaftlichen Proben der acht hieſigen Geſang⸗ 
vereine finden am 20. und 25. Auguſt, abends 81, Uhr, im Saale des 
Herrn . in der Fiſcherſtraße ſtatt. Es ſteht eine allgemeine Betheili⸗ 
gung der Vereinsmitglieder in Ausſicht, da es bei den Sängern als Ehren⸗ 
ſache gilt, nur nach vorheriger ſorgfältiger Uebung dem Prinzen Geſänge 
vorzutragen, der übrigens auf dem Gebiete des Männergeſanges beſonders 
kunſtverſtändig iſt. — Ueber das Prog ram m für den Aufenthalt des 
Prinzen in Bromberg gehen der „Oſtd. Pr.“ nachfolgende Mittheilungen 
zu: Nach der Ankunft des Prinzen, die am 23. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
erfolgt, findet in Moritz Hotel ein Diner ſtatt, welches der Prinz giebt 
und zu dem die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden Einladungen er⸗ 
halten haben. Abends iſt großer Zapfenſtreich, an dem ſämmtliche Muſiker 
der hier ſtehenden Regimenter theilnehmen. Am 24. Auguſt begiebt ſich 
der Prinz nach Inowrazlaw, von wo er am Nachmittage des 25. hier 
wieder eintrifft. Am 26. früh tritt Prinz Albrecht die Weiterreiſe nach 
Netzthal zur Inſpizirung dort manöverirender Truppen an, nachmittags 
kehrt er nach Bromberg zurück, worauf beim Regierungspräſidenten ein 
Diner eingenommen wird. Außer dem Provinzial⸗Sängerbunde wird die 
Kapelle der 129er während der Tafel vortragen. — Als vor einigen Tagen 
die Frau des früheren Beſitzers K. in Schleuſenau den Inhalt ihres 
Wäſcheſpindes einer Muſterung unterzog, fiel es ihr auf, daß faſt fämmtliche 
Wäſche ihres Mannes fehlte. Das war um ſo auffälliger, 
als Tags vorher auch die Kleidungsſtücke ihres Mannes aus dem Kleider⸗ 
ſchranke verſchwunden waren. Des Räthſels Löſung gab ein Brief, den 
die Frau beim weiteren Durchſuchen des Wäſcheſpindes auffand. Der Brief 
war von einem Hamburger Auswanderungsagenten an ihren Ehemann 


„Erſtens, weil Sie für Sholto Strümpfe ſtricken müſſen“, 
un u von einem leiſen, beluftigten Lachen begleitete 

ntwort. 

Bettie blickte kläglich auf das ſehr unordentliche Strickzeug 
in ihrem Schooße nieder. 

„Ich habe nie Handarbeit gemacht, weil ich es nicht aus⸗ 
ſtehen konnte, aber es iſt ſehr freundlich von Frau Fane, mir 
darin Anweiſung zu geben. Ich fürchte, ich bin eine recht un⸗ 
gelehrige Schülerin.“ 

Frau Peter Fane lachte aufs Neue vor ſich hin. 

„Rommen Sie hierher ans Feuer, Fräulein Lysle,“ ſagte 
ſie, „ich kann nicht mit Ihnen reden, wenn die ganze Breite des 
Zimmers zwiſchen uns liegt. So, das iſt bequemer,“ fuhr fie 
fort, als Bettie ihrem Wunſche Folge leiſtete. „Ich mag Sie 
leiden und möchte Sie warnen. Meine Schwiegermutter faßt 
häufig eine heftige Zuneigung zu neuen Bekanntſchaften; ſo iſt es 
ihr mit Ihnen ergangen, aber ich bereite Sie darauf vor, daß 
das nie lange anhält — höchſtens vier Wochen!“ 

Sie ſprach ſo langſam und ſchleppend, als ſei ſchon die 
Anſtrengung des Sprechens überhaupt zu viel für ſie. 

„Ich ſehe, Sie glauben mir nicht,“ fuhr ſie fort, „aber ich 
gebe Ihnen die Verſicherung, daß ich verſchiedene ſolcher Freund⸗ 
ſchaften zwiſchen Frau Fane und jungen Mädchen, die hier zum 
Beſuch waren, erlebt habe; es ſpielt ſich ſtets auf dieſelbe Weiſe 
ab. Vermuthlich hat fie Iynen ſchon gejagt, wie ſehr ſie ſich 
eine Tochter gewünſcht hatte, und Sie gebeten, ihr eine zu ſein? 
Ah, das dachte ich mir!“ als ein Erröthen Bettie's Geſicht bei 


der Erinnerung an Frau Fane's Kuß und Rede am geſtrigen 


Abend überflog. Das iſt eine von den Phraſen, die ſie für 
junge Mädchen auf Lager hält, und es iſt reiner Unſinn. Sie 
hat ſich nie etwas aus einem ihrer beiden Söhne gemacht und 
würde eine Tochter gehaßt haben.“ 

i (Fortſetzung folgt.) 


gerichtet und enthielt die Mittheilung, daß deſſen Sachen in Hamburg ans 
gekommen wären und die Billets für die Ueberfahrt nach Amerika bereit 
lägen. Der ſaubere Eheherr wollte alſo heimlich verduften und 
ſeine Frau mit ihren 9 Kindern in Noth und Elend zurücklaſſen. Die 
Frau machte ihrem Manne aber einen Strich durch die Rechnung, indem 
ſie deſſen Verhaftun weranlaßte. K. hat ſich nämlich geweigert, Geld zum 
Unterhalt ſeiner Familie herauszugeben und über ſein Vermögen Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Die Reiſe über das „große Waſſer“, die K. übrigens 
Rei „Freundin“ anzutreten gedachte, wird alſo vorläufig unter⸗ 
eiben. 
— Inowrazlaw, 15. Auguſt. Heute fand die Fahnenweihe 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ftatt Nachdem Ri * Wehr — 
Steigerthurm verſammelt hatte, zog ſie unter den Klängen der Regiments⸗ 
muſik in den Stadtpark. wo ſich die Spitzen der Behörden verſammelt 
hatten. Erſter Bürgermeiſter Heſſe bern dann die von den Damen ge⸗ 
ſtiftete Fahne der Wehr. Die Fahne felbft iſt ein Meiſterwerk. Die In⸗ 
ſchrift lautet: „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr, der Kaiſer unſer 
Herr!“ Wit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Bürgermeister ſeine 
Rede. Nun wurde von Fräulein Ewald, der Tochter des Vorſitzenden der 
Wehr, ein Prolog geſprochen, der allgemeinen Beifall fand. Sodann er⸗ 
griff Stadtrath Ewald das Wort und dankte den Damen für die freundliche 
Liebesgabe. Zugleich unterrichtete er den Erſten Bürgermeiſter Heſſe von 
deſſen Ernennung zum Ehrenmitgliede der Wehr und überreichte ihm das 
Diplom. Herr Heſſe nahm mit freudigem Dank daſſelbe an. Nun ergriff 
nochmals Herr Ewald das Wort zu einer Anſprache, die mit einem Hoch 
auf das weitere Gedeihen der Stadt Inowrazlaw endete. Brandmeiſter 
Neubert vertheilte ſodann an Mitglieder, die 5. 10 oder 15 Jahre der 
Wehr dienten, beſondere Abzeichen. Mit der Fahne zog die Wehr durch 
die Stadt und dann wieder in den Stadtpark, wo ſie ſich bei Konzert und 
Tanz bis in den frühen Morgen vergnügte. — Das 16 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen des Kaufmanns Lüttich hatte am Freitag Nachmittag Geflügel abzu⸗ 
zupfen und abzuſengen. Dazu bediente ſie ſich des Spiritus. Sie muß dabei 
dem Licht zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich ſtand ſie in Flammen. 
Obgleich dieſe raſch erſtickt wurden, war doch ihr ganzer Körper mit 
1 wunden ſo bedeckt, daß ſie am Sonnabend früh dieſen er⸗ 
— Poſen, 16. Auguſt. Behufs Zeftfegung der Gehälter der 
Volk sſchullehrer der Provinz Poſen begann Sonnabend vormittags 
11 Uhr im Plenar⸗Sitzungsſaale der Poſener königlichen Regierung die zu 
dieſem Zwecke einberuſene Provinzial⸗Konferenz. Den Vorſitz führte der 
Oberpräſident. An der Konferenz nahmen als Vertreter des Unterrichts 
miniſteriums Miniſterialdirektor Dr. Kügler und die Geheimräthe von 
Chappuis und von Bremen, als Vertreter der königlichen Regierung zu 
Bromberg Regierungspräſident von Tiedemann, Oberregierungsrath von 
Maltzahn, Dirigent der zweiten Abtheilung, ſowie Regierungsrath Neumann, 
Dezernent der Generalien dieſer Abtheilung theil. Aus Poſen waren neben 
dem Vorſitzenden folgende Konferenzmitglieder: Oberpräſidialrath Thon, 
der Dirigent der zweiten Abtheilung. Oberregierungsrath von Gizyektl und 
die übrigen Räthe dieſer Abtheilung. Nachdem gegen 2 Uhr nachmittags 
eine Pauſe eingetreten war, wurde die Konferenz um 3 Uhr weiter fortge⸗ 
ſetzt. Der Schluß wurde abends 6 Uhr erwartet. 


Lokales. 
Thorn, 17. Auguſt 1897. 


[ Zapfenſtreich.] Zu Ehren des Erbprinz en 
von Sachſen Meiningen, kommandirenden Generals des 
6. Armeekorps, der heute Abend 6,45 Uhr hier eintrifft, findet 
Abends auf dem Schießplatz großer Zapfenſtreich ſtatt. Derſelbe 
bewegt ſich um ½9 Uhr vom Reſtaurant „Hohenzollern“ aus nach 
dem Offizierkaſino. 

— [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Stephan 
Grunwald in Ratibor iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder verſetzt und dem Amtsgericht in Neuſtadt zur un⸗ 
entgeltlichen Beſchäftigung überwieſen. — Der Verwaltungs⸗ 
Gerichts⸗Direktor Dr. Kühne in Marienwerder iſt zum Ober⸗ 
Verwaltungs ⸗Gerichtsrath ernannt worden. 

Regierungs⸗Präſident v. Horn, in 
Marienwerder hat vom 9. d. M. ab einen fünfwöchigen Urlaub 
angetreten. 

* [Der Biſchof von Cul ml, Dr. Redner ⸗Pelplin 
hat ſich nach Fulda zur Konferenz der Biſchöfe begehen. Die 
Konferenzen begannen heute Vormittag unter dem Vorſitze des 
Kardinals Kopp. 

"= [Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
begeht am 1. September d. J. Herr Hauptlehrer Piatkoweki 
hierſelbſt. Der Jubilar vollendet im Oktober ſein 70. Lebens ⸗ 
jahr; ſeit dem Jahre 1861 iſt er in Thorn an der vierten 
Gemeindeſchule thätig. 

＋[Biktoria- Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Mittwoch findet eine Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preilen ſtatt und gelangt, und zwar 
zum letzten Male in der mit Schluß dieſes Monats zu Ende 
gehenden Theaterſaiſon „Der Oberſteiger“ zu Aufführung. 
— Donnerſtag findet zum Benefiz des Kapellmeiſters Herrn 
Robicke eine Wiederholung ſtatt von „Die Kleinen 
Lämmer (Schäfchen)“. 

+ [Der Radfahrer verein „Vorwär t ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag auf der nach Bromberg führenden Chauſſee 
ein 50-Kilo meter Rennen, für welches fünf Preiſe aus⸗ 
geſetzt waren. Als die fünf Sieger gingen nacheinander durchs 
Ziel die Herren Kaufmann Grube mit 1 Std. 34 Min., Buch⸗ 
halter Breitbart mit 1 Std. 44 Min., Kaufmann Reiß mit 
1 Std. 47 Min, Uhrmacher Loehrke und Deſtillateur Stoeckmann 
mit je 1 Std. 50 Min. 

— Diſtanzritt des 17. Armeekorps] Der 
diesjährige dritte Diſtanzritt hat, wie bereits gemeldet, Freitag 
Nachmittag 4 Uhr begonnen, und zwar ritten 33 Theilnehmer 
von Pr. Stargard ab. Wie im Vorjahre waren auch diesmal 
drei Aufgaben geſtellt worden: Die Rittmeiſter, welche von 
Radfahrern begleitet waren, hatten die Aufgabe erhalten, zwiſchen 
Berent und Bütow Stellungen für ein Armeekorps auszuſuchen: 
den Premierlieutenants und älteren Secondlieutenants war der 
Auftrag geworden, den bei Tuchel von feindlichen Truppen be- 
ſetzten Bahnhof zu recognosciren und zu melden, wie ſich dort 
am beſten ein Angriff gegen den Bahnhof ausführen ließe, und 
ſchließlich die jüngeren Secondlieutenants ſollten bei Nittel Furthen 
über die Brahe ſuchen. Die beiden letzten Gruppen von Offizieren 
ritten ohne Radfahrer. Während es in den früheren Jahren 
darauf ankam, die Aufgaben in kürzeſter Friſt zu löſen, war in 
dieſem Jahre für jeden Reiter eine Mindeſtzeit von 
22 Stunden feſigeſetzt worden, jo daß es in dieſem Jahre nicht 
darauf ankam, wer als erſter Reiter am Ziele eintraf, ſondern 
wer die Aufgaben in möglichſt umfaſſender Weiſe löſte. Das 
Wetter war für den Ritt ganz außerordentlich gunſtig. Der 
günſtigen Witterung iſt es auch zuzuſchreiben, daß alle Bewerber 
zur Mindeſtzeit in Pr. Stargard landeten. Nicht minder günftig 
iſt das Ergebniß für das Pferdematerial, denn bei der Muſterung 
befanden fi ſämmtliche Pferde in tadelloſer Condition, während 
im vergangenen Jahre mehrere Thiere lahmten und ſtark ab⸗ 
getrieben waren. Die Entſcheidung der Commiſſion wird nun 
höheren Orts vorgelegt, und durch königl. Kabinetsordre wird 
am Geburtstage des Kaiſers der Sieger, welcher als Siegespreis 
einen ſilbernen Becher erhält, proklamirt werden. 

[Winterfahrplan der Marienburg-Mla w- 
kaer Eiſenbahn.] Dem Winterfahrplanentwurf der Marien- 
burg-Mlawkaer Eiſenbahn entnehmen wir folgende Aenderungen: 
Der Zug 1 (Abfahrt von Marienburg 9 39 Vorm) trifft in 
Dt. Eylau um 12.09 Mittags und in Illowo 3 21 Nachm. ein, 
alſo 3 Stunden ſpäter als im jetzigen Fahrplan. Von Marien⸗ 
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Nad rn Zug 3 um 530 Nachm. und trifft in Illowo 11 10 
Marten ein. Zug 5 trifft bei unveränderter Abfahrt von 
Ipäter, urg (8.40 Abends) in Dt. Eylau eine halbe Stunde 
ebenfo ber 1200 Nachts, ein. Zug 7 iſt im Gange unverändert, 
Dt. Epen 10 hc 11 zwiſchen Dt. Eylau und Löbau (Adfahrt 
für den Latz. Abende, Ankunft in Löbau 11.19 Nuchte.) Die 
Bug 6) — und Poſtverkehr wichtigen Züge 9 und 10 lietzt 
Sommerfahent: Einrichtung bisher nur für die Dauer des 
Male bei rplans erfolgte, werden in dieſem Winter zum erſten 
Dt. lan alten werden — ob beide Züge nur bis bezw. von 
geführt mer ehren, oder ob fie gleich aus vie Montomo durch. 
l 643 fen ſteht noch nicht feſt. Zug 9 fährt von Marien 
10 Abſahri ud ab, Ankunft in Di. Eylau 8.54 Morgens, Bug 
5 5 Dt. Eylau 1 36 Mittags (alſo eine Stunde früher 
402 merfahrplan) Ankunft in Marienburg 3.46 Nachm. 
Nachm.) In der Richtung Illowo-Marienburg fährt 
früher Illowo 5 44 früh, von Dt. Eylau eine halbe Stunde 
rg (um 8.45 Morgens), Ankunft in Marienburg 11.14 Vorm. 
Som von Illowo 648 Abends (2 Stunden ſpäter als im 
Zweigbafabhrplan) Ankunft in Di. Eylau 9,51 Abends. Auf der 
Ab: — at onfirede Löbau⸗Zajonskowo verkehren folgende Züge: 
638 4 von Löbau 7.10 und 1150 Vorm., 2 53 Nachm., 
332 bends — Abfahrt von Zajonskowo 11.19 Vorm. 1.15 und 
= Rahm, 10.55 Abends. 
hört, 7 [Mehrere D-Zügel tollen, wie die „Nat.-Lib.-Korr.“ 
werden m Herbſt ab mit einem Speisewagen verſehen 
[Der B N R 
0 au ber Bahnlinie Kaliſch-Warſch auf 
= — ruſſiſchen Blättern geſichert ſein. Es handele ſich 
geſührt um die Frage, ob die Strecke über Lo d z oder Kut no 
außer d werden ſoll. Um die Konzeſſion zum Bau bewirbt ſich 
Kapital Barſchau - Wiener Bahn noch eine Vereinigung von 
dun d [An den Vorſtand des deut ſchen Krieger 
der 10 8] hat der Minifier des Innern auf eine Anfrage wegen 
vereſalerlichen Auszeichnung für Krieger⸗ 
mae folgendes Schreiben gerichtet: Berlin. 6. Auguſt. 
Lerfl undesvorſtande erwidere ich ergebenſt, daß eine allgemeine 
Abredung wonach für Kriegervereine, die jeit länger als 25 
zeichen beftehen und ſich tadellos geſührt haben, kaiſerliche Aus⸗ 
nungen in Foro, von Fahnenbändern erbeten und bewilligt 
n di u. diesſeits nicht erlaſſen iſt und daß Normativbedingungen 
a eſer Hinſicht überhaupt nicht beſtehen. Wenn in letzter Zeit 
einzelne Kriegervereine derartige Allerhöchſte Auszeichnungen 
Fal dan worden find fo iſt die Allerhöchste Entſchedung von 
nur 8 erfolgt. Bezügliche Geſuche haben im einzelnen Fall 
Sieger a ins erüdiiähtigung gefunden, wenn es ſich um größere 
Berichte eine handelte und die begleitenden Umſtände nach den 
Das En der Provinzialbehörden eine Berückſichtigung empfahlen. 
ausſ leläbrige tadelloſe Beſtehen eines Vereins allein hat keinen 
— aggebenden Anlaß für die Erwirkung der Auszeichnung 
— Ich möchte dem Wunſche Ausdruck geben, daß der 
Jrrt esvorſtand Veranlaſſung nehme, die Kriegervereine auf die 
; hümlichkelt der jetzigen Auffaſſung zur Sache durch geeignet 
nende Bekanntmachungen hinzuweiſen. 
if: [Einziehung der Ein- und Dreirubel⸗ 
Dr eine.] Das ruſſiſche Finanzminiſterium zieht die Ein⸗ und 
dareitubelſcheine nach Möglichteit aus dem Verkehr und bringt 
afür Silbergeld in Umlauf. Es macht ſich daher ſchon jetzt ein 
er Mangel an dieſen Scheinen bemerkbar. 
8⁰ GlDie Oämark!] Monatsblatt des Vereins zur 
h rderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, ſchreibt in ihrer 
etzten Nummer: „Durch verſchiedene Zeitungen geht die Notiz, 
aus unſerem Stipendlenfonds Studirende unterſtützt 
werden ſollen, die an der Ausbreitung des Deutſchthums in den 
ſtmarken arbelten wollen. Dieſe Meldung beruht auf einem 
Irrtum. Der im vorigen Jahre begründete Stipendienfonds 
bat den Zweck, lediglich bäuerlichen Wirthen, Handwerkern, 
Gewerbetreibenden, Kaufleuten durch Gewährung von Stipendien 
den Beſuch von Fach- und techniſchen Schulen zu ermöglichen. 
Die Gewährung von Unterſtützungen an Angehörige der ge⸗ 
lehrten Berufsarten zum Beſuch rein wiſſenſchaftlicher Lehr ⸗ 
— iſt dagegen durch die Statuten grundſätzlich aus zeſchloſſen 
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—[Seh⸗ und Hörvermögen der Beamten 
* Arbeiter des äußeren Betriebsdienſtes.] 
ie Eiſenbahn Direktion zu Bromberg hat für ihren Bezirk an- 
geordnet, daß alle Beamte, Hilfsbeamte und Arbeiter des äußeren 
= triebsdienſtes ihrem nächſten Dienſtvorgeſetzten ſoſort Anzeige 
erſtatten haben, ſobald ſie eine Aenderung in ihrem 
dern Seh. und Farbenunterſcheidungsvermögen wahrnehmen 
bett, daß ſie ihre Dienftobliegenheiten nicht mehr zuverläſſig 
alu ten, insbeſondere dienſtliche Befehle und optiſche oder 
un ſtiſche Signale nicht deutlich zu verſtehen bezw. zu erkennen 
zu unterſcheiden vermögen. Die unmittelbaren Dienſtvor⸗ 
etzten haben die ihnen nachgeordneten Beamten ꝛc. eutſprechend 
— unterweiſen und fortgeſetzt ihr Augenmerk auf deren Seh ⸗ 
d Hörfähigkeit zu richten, au die etwa wahrgenommenen 
ft ängel durch den Bahnarzt unterſuchen zu laſſen und nach Um- 
änden der vorgeſetzten Behörde anzuzeigen. 

+ [Inlandsverkehr mit Zucker.] Im Monat 
Juli wurden gegen Entrichtung der Zuckerfleuer in We ſt⸗ 
preußen 41 und in Pommern 1 Doppelzentner Rohzucker, in 

eſtpreußen 18 943, in Pommern 36 213 und in Poſen 4 102 
3. andere kryſtallifirte ſowie flüſſige Zucker, ſteuerfrei in Weſt⸗ 
Preußen 9479, in Pommern 10 332 und in Poſen 23 884 Dj. 
den katnrtete, in Poſen 1729 Dz. denaturirte Zuckerabläufe in 

n * one: geſetzt · 5 8 

f teftauden. früh wurden am Brück 
52 junge Brieftauben 5 3 ihren Storbfäfigen aufgelaf 155 
ze meiſten ſtiegen ſofort hoch auf und flogen nach den Taubenitations- 
ne hin, während ungefähr 8 Tauben, die ſich wohl noch nicht 
dientiren konnten, unruhig nach anderen Stellen hinflatterten. Es war 
as erſte Aebungsfliegen der jungen Tauben. 
lab P. [Linden bäume.] Geſtern fiel auch der letzte der acht ſechszig · 
ubrigen Lindenbäume, die an der Oſtſeite der altſtädtiſchen evangeliſchen 
urche ſtanden, der Axt zum Opfer. Die Bäume ſollten zuerſt beim 
auntınbau erhalten werden, bei der erweiterten Ausſchachtung der Bau⸗ 
de mußten dieſe leider auch fallen. 
8, [Eine Mahnung, bei dem Einwerfen von 
iefe n] in die öffentlichen Brieftäſten mit der nöthigen Sorg falt 
Su Derfaßren, ergab eine Verhandlung, welche kürzlich vor der erſten 
Ju ienſtraſtammer des Landgerichts 1 in Berlin ftattfand. An einem 
aumabend beobachtete ein Schutzmann einen jungen Menſchen, der ſich in 
fädiger Weiſe an dem an der Ecke der Leipziger⸗ und Charlottenstraße 
überbrachten Brieftaſten zu ſchaffen machte. Als der Beamte ſich davon 
ſchrizeugtt hatte, daß der Verdächtige Briefe aus dem Kasten herverzog, 
enge) er zu deſſen Siſtirung. Es war der Lehrling Lorenz Friedrich, 
leder nige Briefe abgenommen wurden, und welcher einräumte, ſchon 
Ankierbolt in ähnlicher Weiſe Briefkäſten beraubt zu haben. Es wurde 
deren aus 8 133 Str.⸗G.⸗B. gegen Friedrich erhoben. Es wird darnach 
— mit einer Gefängnißſtrafe von nicht unter drei Monate beſtraſt, 
Mr Her Schriftſtücke, die in amtlichem Gewahrſam ſich befinden, beiſeite 
ale Als amtliches Gewahrſam wird ein öffentlicher Briefkaſten ange⸗ 
manch Der Angeklagte gab an, daß er die Erfahrung gemacht habe, daß 
fen nt nich Fri Eu eg 5 den Kaſten ſtecken, daß 
. vor dem beweglichen Drahtgitter, welches i 

Oeffnung angebracht iſt, hervorragen. Er Habe 3 8 
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ſich dergleichen Briefe leicht wieder herausziehen laſſen, und dieſe Nach⸗ 
läſſigkeit des Publikums habe er ſich zu Nutzen gemacht. Es ſei ihm nur 
um die Briefmarken zu thun geweſen, für deren Erlös er ſich Näſchereien 
kaufen wollte. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten, während der Vertheidiger, Rechts- 
anwalt Berndt, bat, demſelben mildernde Umſtände zuzubilligen und ihn 
mit einem Denkzettel in Form eines Verweiſes davonkommen zu laſſen. 
Der Gerichtshof hielt mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit, welche in 
der Handlungsweiſe des Angeklagten liege, doch eine energiſche Strafe am 
Platze und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. £ 
— [Vom Holzgeſchäft.] Trotzdem der Holzverkehr in ver 
angener Woche durch das Hochwaſſer ſehr beeinträchtigt war, litt der 
andel doch nicht ſehr. Das wenige Holz, das hier und bei Schulitz un⸗ 
verkauft lag, fand während dieſer Zeit Käufer. Auch wurden Transporte 
verkauft, die ſich noch oberhalb der Grenze befanden. Seitdem das Waſſer 
wieder gefallen iſt und neue Transporte täglich eingehen, bietet der Markt 
wieder daſſelbe Bild wie vor dem Wachswaſſer. Alle Transporte, die zum 
Verkauf geſtellt werden, finden ſofort Abnehmer und * gute 
Preiſe. Gehandelt wurden in letzter Zeit beſonders Rundkiefern, Eſchen 
und Mauerlatten. . 
Polizeibericht vom 17. Aug uſt.] Gefunden: Ein 
Schlüſſel in der Windſtraße; eine Damenuhr nebſt Kette in der Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, abzuholen in der Pionierkaſerne, Baracke I, Stube 35; eine Laterne 
am Altſtädt. Markt; ein Portemonnaie mit Inhalt im Bromberger 
Gleis; ein kleiner Schlüſſel und ein Stulpenknopf in der Bacheſtraße; 
ein Federhalter auf dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Drei Perſonen. 
([Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag 1,08 Meter 
über Null, noch fallend. Eingetroffen ſind der Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“ aus Danzig mit zwei Kähnen im Schlepptau, und Dampfer 
Weichſel“ mit Petroleum, Heringen, Eiſen und Kolonialgütern ebendaher. 
Abgefahren ſind die Dampfer „Warſchau“ mit Spiritus und Honigkuchen 
beladen nach Danzig und „Wilhelmine“ mit Spiritus rektifikat, Honig⸗ 
kuchen, Wein und Artilleriematerial nach Königsberg. Angelangt iſt ein 
mit Schwerſpath beladener Kahn für die Zuckerfabrik Culmſee aus Danzig 


und zwei Barken mit Steinen, eine mit Ziegeln aus Antoniewo. 


rz, 16. Auguſt. Unſere L h e . t a ae 
S u Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt, welches zahlrel eſu 
5 ar ere linen lieberſcauß von 65 Mark einbrachte. Der 
Verein beabſichtigt 30 Mark von dem Ueberſchuß den Hochwaſſer⸗Geſchädigten 
im Rieſengebirge zu ſpenden. — Der „Pod. Anz.“ ſchreibt wörtlich: „Herr 
Unternehmer Wy jo di hat vor Kurzem einen etwa fauſtgroßen Stein 
aus dem Weich ſelbette herausgefiſcht, der an und für ſich ſonſt keine Be⸗ 
deutung hat, bei eintretender Dunkelheit giebt dieſer Stein ein wunder⸗ 
volles Licht, wodurch das Zimmer, in welchem der ſonderbare Fund 
aufbewahrt wird, tage shell (sio l2) erleuchtet wird. Intereſſenten 
den ſonderbaren Stein zu zeigen, iſt Herr Wyſocki ſtets bereit.“ (Vielleicht 
birgt unſere Weichſel noch mehr ſolch herrlicher „Wunderſteine“; dann dürfte 
dart das Beleuchtungsproblem der Zukunft in denkbar einfachſter Weiſe 
elöſt ſein und die Stadtväter, vorerſt wenigſtens in den Weichſelſtädten, 
brauchten ſich die Köpfe wegen der Anlage elektriſcher Centralen ꝛc. nicht 
mehr zu zerbrechen. Red. der Th. Ztg.) 7 a 5 
— Culmſee, 16. Auguſt. Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt der 
Rathsherr Maurermeiſter B. Ulmer als Vertreter zum Städtetag in 
in Eulm deputirt worden. — Am Sonnabend Mittag gegen 2 Uhr 
brannte dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Haedeke eine mit Heu gefüllte 
Scheune total nieder. Der Schaden ift recht groß. — Am Sountag fand 
in der evangel. Kirche die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden, 
49 Mädchen und 51 Knaben, ſtatt. Beim Brande des Obermüller'⸗ 
ſchen Hauſes am 16. Juli cr. ſind nicht bloß Gold⸗ und Silberſachen und 
kleinere Gegenſtände, ſogar Kleiderſchränke, Stühle, eiſerne Oefen und eine 
größere Menge Wäſche entwendet worden. Dem Polizeiſergeanten Binkowski 
iſt es gelungen, einen Schrank und Stuhl und einen eiſernen Ofen zu 
ermitteln und zu beſchlagnahmen. Eine empfindliche Strafe haben die 
gewärtiger. — Ende dieſes Monats findet hier die 
slehrerkonferenz des diesſeitigen Schulauf⸗ 
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Thäter gewiß zu 
diesjährige Krei 
ſichtsbezirks ſtatt. 2 N f 

Au Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Auguſt. Geſtern feierte die 
Schule in Mlynieß ihr Schulfeſt unter großer Betheiligung der 
Bevölkerung. Die Kinder führten Spiele, Reigen und dergl. vor, was 
allgemein Beifall fand. Lehrer Roſenfeld ſprach über die Bedeutung 
der Schulfeier und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Lehrer Bier» 
natz ki hielt dann eine längere Rede, in der er ſagte, daß dies wohl das 
letzte Mal fei, daß er ein Schulfeſt feiere. Er ſei durch Krankheit genöthigt 
geweſen, ſeine Penſionirung bei der Königl. Regierung zu beantragen. 
Lehrer Roſenfeld dankte dem Herrn Biernatzkt im Namen der Gemeinde 
für alles Gute, was er an den Kindern gethan, um ſie fürs Leben 
brauchbar zu machen, und brachte ein Hoch auf Herrn Biernatzki aus, in 
das die Gemeinde lebhaft einſtimmte. Den Schluß des Feſtes bildete ein 


Tanzkr n. 

— Von der ruf ſiſchen Grenze, 15. Auguſt. Ein ſehr 
wichtiger Fund iſt auf dem Gute Korytnica im Gouvernement 
Kielce gemacht worden. Man ſand dort ein großes Steinlager, welches 
vortreffliche Lithographieſteine enthält, die bisher faſt aus⸗ 
ſchließlich in Solenhofen in Bayern gewonnen wurden. Die Ausbeutung 
wird nachdrücklich betrieben. 


Vermiſchtes. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich, wie 
ſchon geſtern ausführlich berichtet, in der Nacht zum Sonntag 
zwiſchen Celle und Eſchede in Hannover zugetragen. Ein Augen ⸗ 
zeuge berichtet über die Kataſtrophe noch Folgendes: Der D⸗Zug 
Hannover-Hamburg hatte Lehrte gegen 8 ¼ Uhr mit 10 Minuten 
Verſpätung und Celle nach 8 ½ Uhr verlaſſen. Kurz vor Eſchede, 
das der Zug ohne Aufenthalt zu paſſiren hatte, erfolgte 
plötzlich eine heſtige Erſchütterung. die ſich von Wagen zu Wagen 
fortpflanzte. Es folgte ein gewaltiger Stoß, der die Paſſagiere 
noch in den letzten Koupees unter einander und gegen die Wände 
ſchleuderte, dann ein kurzer Ruck, und der Zug hielt. Furchtbares 
Geſchrei und Hilferufe erklangen. Als die geängſtigten Reiſenden 
die Fenſter öffneten, zum Theil auch aus dem Zuge heraus ⸗ 
ſprangen, bot ſich ihnen ein grauenerregender Anblick. Die 
Maſchine und die beiden auf fie folgenden Wagen (ein folder 2. 
und einer 3. Kl.), ſowie der Poſtwagen waren entgleiſt; die 
Wagen waren umgeſtürzt und auseinandergeriſſen. Auf die 
Perſonenwagen Hatte ſich der Poſtwagen hinaufgeſchoben. Es 
dauerte lange, bis man die Unglücklichen, die unter den Trümmern 
lagen und zum größten Theil ſchwere Verletzungen erlitten hatten, 
aus ihrer qualvollen Lage befreien konnte. Geeignete Geräthe 
waren nicht zur Stelle, auch drohten die Ueberbleibſel des voll⸗ 
ſtändig zerſplitterten Poſtwagens bei nicht ganz vorſichtiger Be⸗ 
handlung herunterzubrechen und den Verunglückten wie ihren 
Rettern neues Verderben zu bringen. Erſte Hilfe brachte der 
Hamburger Perſonenzug. Die Lokomotive des D Zuges war den 
ſei-wärts gelegenen Damm hinaufgefahren und halte ſich tief in 
denſelben eingebohrt; Lokomotivführer und Heizer find wie durch 
ein Wunder ohne weſentliche Verletzungen davongekommen, ebenjo 
die Poſtbeamten. Der Lokomotivführer war im Augenblick der 
Entgleiſung von der Maſchine herabgeſprungen, dann aber ſofort 
wieder aufgeſtiegen, um die Ventile zu öffnen, jo daß eine Keſſel⸗ 
exploſion vermieden wurde. Von dem Zugperſonal war überhaupt 
Niemand zu Schaden gekommen. Zwei Paſſagiere waren ſofort 
todt, zwei verſtarben am Ort der Kataſtrophe, drei auf dem 
Transport. (?) Den ſchrecklichſten Eindruck machte die Leiche eines 
Herrn, dem der Kopf glatt vom Rumpf getrennt war. 
Der Kopf war in den Graben zur Seite des Vahnkörpers hin⸗ 
abgerollt. Es ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab- 
Einer der Herren, der alsbald ſtarb war in Begleitung ſeiner 
Frau und ſeiner beiden Kinder, eines Mädchens und eines 
Knaben, geweſen. Wie er ſelbſt, wurde feine Gattin ſchwer 
verletzt aus den Trümmern hervorgezogen, die beiden Kinder 
waren leichter verpundet, wurden aber erſt ſpäter in Sicherheit 
gebracht, der Knabe als (ö tzter ſämmtlicher Verunglückten. Der 
Vater, der die furchtbarſten Schmerzen ausſtand, ſchrie fortgeſetzt 
jämmerlich, man ſollte doch nur ſeinen Sohn retten. Als man 
ihm dieſen ſchließlich zuführen konnte, verſchied er in dem Augen⸗ 
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blic, wo er den Knaben wiedergeſehen hatte. Aerztliche 
Hilfe kam erſt nach langem, furchtbarem Harren, durch Extra. 
züge von Uelzen und Celle. Bis ½1 Uhr Nachts dauerte das 
Rettungswerk. — Zur Unterſuchung des Eiſenbahn⸗ 
unglüds bei Celle hat fi der vortragende Rath im Reiche: 
eiſenbahnamt v. Miſani an Ot und Stelle begeben. — 
Unter allem Vorbehalt geben wir von nachſtehender Mittheilung 
einer Berliner Zeitung Kenntniß: Von Beamten, welche hier 
eingetroffen find, wird uns mitgetheilt, daß dem Unglück möglicher · 
weiſe ein Verbrechen zu Grunde liegen dürfte, 
wiewohl eine endgiltige Aufklärung der Urſachen der Kataſtrophe 
noch nicht möglich war. — Faſtnoch ein Unglück wäre 
auf derſelben Stelle paſſirt, indem der von Uelzen um 9 Uhr 
dort durchkommende Perſonenzug in die über dem anderen 
Geleiſe liegenden Trümmer hineingefahren wäre, wenn nicht ein 
Paſſigier durch ein brennendes Taſchentuch das Halteſignal 
gegeben hätte. Zwanzig Schritte vor dem Unglücksplatze kam 


der Zug zum Halten. 
Nb zwei andere Eiſenbahn unfälle 


wird gemeldet: Bei der Station Wittmannsdorf in Nieder- 
öſterreich ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen, wobei ſechs Herren 
ſchwere Beinbrüche und zwei Damen Verletzungen des Bruſtkorbes 
erlitten. 6 Wagen wurden z rlrümmert. — Der Paris Lütticher 
Schnellzug kollidirte bei Charleroi mit dem Perſonenzug. Acht 
Wagen wurden zertrümmert, mebrere Reiſende verl tzt. 

Ueber ein Schiffsunglück wird aus Dresden be⸗ 
richte: Sonntag Abend gegen 7 Uhr iſt auf der Elbe ein Schrauben⸗ 
dampfer untergegangen. Es handelt ſich um einen der kleinen Perſonen⸗ 

dampfer, welche dem Verkehr zwiſchen der Alt⸗ und Neuſtadt dienen und 
ungefähr 50 Perſonen faſſen. Er ſoll jedoch bedeutend überladen geweſen 
ſein und durch den Wellenſchlag eines großen Raddampfers umgeworfen 
ſein Sieben Perſonen fehlen. Unter den vermißten Perſonen befinden 
ſich drei im Alter von 10, 8 und 7 Jahren ſtehende Kinder des Schuh⸗ 
machers Roſenlöcher in Dresden, die 15 Jahre alte Tochter der Waſchfrau 
Mildner in Dresden und der zehnjährige Knabe Willi Schulz aus Berlin, 
Naunynſtraße, deſſen Großeltern lebend aus dem Waſſer gezogen wurden. 

Für die Ueberſchwemmten ſind bei der Berliner Zentral⸗ 
Sammelſtelle von der Stadt Köln 50 000 Mk. eingegangen. Der Bor» 
ſitzende des Berliner Spediteurvereins hat dem Ausſchuß mitgetheilt, daß 
der Verein 1059 Kollis angenommen habe und 574 davon zur Verſendung 
gekommen find, und zwar nach Hirſchberg, Sprottau, Lauban, Dresden. 
Bunzlau, Schmiedeberg und Warmbrunn. 

Ein ſpaniſcher Anarchiſt Villanova, der einen geladenen 
Revolver und zwei Dolche bei ſich hatte, wurde in Toulouſe verhaftet. Er 
verweigert jede Auskunft. 

Die belgiſche Südpol⸗ Expedition hat ihre Reiſe ange» 
treten. Aus Antwerpen wird berichtet: Die „Belgica“ mit der Südpol⸗ 
Expedition an Bord iſt unter dem Kommando de Gerlach's Montag Vor⸗ 
mittag in See gegangen. 

Zu ein em förm 
Meldung aus Peſt in Leutſchau. 

Von einem furchtbaren Brande iſt die ruſſiſche Stadt 
Oſtrow (Gouv. Siedlee) heimgeſucht worden. Ueber 400 Häuſer ſind ein⸗ 
geäſchert, 4000 Abgebrannte lagern unter freiem Himmel. 4 Perſonen ſind 
verbrannt. Das Feuer war an verſchiedenen Stellen angelegt. 

Seine Mutter und ſeine Schweſter ermordet hat in 
Crimmitſchau der Schmied Jahn. Der Mörder, der erſt in dieſen Tagen 
aus dem Zwickauer Landesgefängniß entlaſſen iſt, war mit ſeiner Mutter, 
die ihm wegen ſeines Lebenswandels Vorwürfe gemacht, in Streit gerathen. 

In einem Schlafwagen des Karlsbader Expreßzuges wurden 
die Paſſagiere, während fie ſchliefen, von einem Mitreiſenden ihrer Baar» 
ſchaft und ihrer Schmuckſachen beraubt. Der Räuber verließ in Collin 
unentdeckt den Zug. Man glaubt, daß die Paſſagiere narkotiſirt 
wurden. 

Die Typhus epidemie in Beuthen (Oberſchleſien) nimmt 
ſtark zu, auch unter dem Militär. Ein Soldat iſt geſtorben, 21 ſind er⸗ 
krankt. Das Infanterie⸗Regiment Nr. 22 nimmt infolge deſſen nicht an 
den Manövern theil. Die Ferien des Gymnaſiiums ſind auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert worden. 


lichen Straßenkampf kam es nach einer 
13 Arbeiter wurden theils tödtlich 


Neueſte Nachrichten. 


Madrid. 16. Luguſt. n Anweſenhelt ſämmtlicher 
Miniſter fand heute in der Kirche Fan Francisco ein feierlicher 
Trauergottesdienſt zu Ehren von Canovas ſtatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,12 Meter. — Lufttemperatur 13 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
1 den 18. Auguſt: Abwechſelnd normale Wärme. Lebhafte 
inde. 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 49 Minuten, Untergang 7 Uhr 17 Min. 
Mond» Aufg. 8 Uhr 43 Min. Nahm., Unterg. 14 Uhr 45 Min. Vorm. 
Donnerſtag, den 19. Auguſt: Vielfach heiter, ſtellenweie 


Regen. 


Kühler. Windig. 
niedr.höchſt Thorn, 
Marktpreiſe: | 15 | Dienſtag, den 17. Auguſt. nt 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale . p. Pfd. —.80 1— 
ůun2“9bL) „ 2 225 Stör 5 BER ke Di 
Kartoffeln . 9 Pfd. — 20 — — [ Wels „ ve in je 
Weißkohl. . p. Kopfj—| 5-15 Breſſen „ — 25 —40 
Rothkohl. „ — 5/20 Schleie „ —35ʃ— 40 
Wirſingkohl „ - 5— 20 chte „ — 30 —40 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — arauſchen „ . 30— 40 
Mohrüben . 3 Bund — 10 Barſche „ — 30 — 40 
Kohlrabi. . 1 Mdl.— | Sauber 0 „ —45— 55 
Blumenkohl. p. Kopf. — Karpfen 2 
Salat. . . 5 Kopf.— 10] Barbinen „ 25 — 30 
Aepfel. . 3 Pfd. — 29 — 25 Weißfiſche „. 16-20 
Birnen 1 Pfd. — N rs . Stück] 3 50 450 
Pflaumen RE En i ie . . „ 30— 3070 
Gurten. Mdl. — Enten Paar 120 250 
Butter . . p. Pfd. — Hühner, alte tüd| 1 — 1180 
Eier . Schock 2 „ junge | Baar — 70 1/20 
Krebſe. 2 1 en „ 1 60—80 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

17. 8. 16. 8. 17. 8. 18. 8. 
Tendenz der Fondsd. ſtill befeſt. Poſ. Pfandb. 3½% 100, 100.— 
Ruſſ. Banknoten. 21720217 A 2 5 7 = —.— —.— 
War ſchau 8 Tage 216,40 216,40 Poln. Pfdbr. 4½ 68,20 68,20 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170.— Türk. 1% Anleihe 9 23,30 22,80 
Preuß. Conſols 3 pr. 98 20, 98 25 Ital. Rente 4% 94,60 94,40 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103 8103.80 Rum. R. v. 1894 4% 90,20 90,10 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,80 Disc. Comm. Antheile |206,— 204,50 

Diſch. Reichsanl. 3%, | 97,60) 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 192,50 181,29 

Dtſch. Reichsanl 8% 103 70 103,80 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,5 100,50 
Wpr.Pfdbr. 3“ nld. 11 83,10 93 10 Weizen: loco in 

% „ 100 57 100,40 New-Hork September 08,/ 91,Yı 

Spiritus 70er loco. 42,00 42,70 

Wechſel⸗Discent 3% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 

31% für andere Effekten 4% 


E 


* * 


mit den jetzt vielfach in den 


Vorsicht ist geboten dase geraßten, meiſt 
minder werthigen Waſchmitteln. — — 20 Jahren im Handel 


ons liver hat ſich bis jetzt noch 
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als das beſte, billigſte 
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achener Bade ofen. l. U. oz ein dare Bad 


Original Houbens Gasöfen d . Wärkereekeiung. 
Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
Vertreter: ROBERT TILK, THORN. 


Die Waſſerkalaſtrophe im Nieſengebirge 78e ssc Victoria Theater. 


am 29. bis 30. Juli 1897*) und Umgegend zur ergebenen Anzeige, 7 Mi 
von H. d Altona. daß ich eine neurenobirte 1 ge“ 9 
le: ; 


* Si — | um letzten Ma 
A Da ban die Fluch: Da fraß die Slut Wein und Bierstube 3 
Ihm Alles weg, ſein ganzes Gut! eingerichtet habe und bitte geneigteſt D er ber Steiger . 
um Zuſpruch Große Operette von Zeller 


Was Alles in den Weg ihr kam 
Im Vorverkauf (Conditorei Nowak) 


Sie mit auf ihrem Raubzug nahm. 
Sie nahm das Dach, ſtahl Kleid und Schuh, L dn . 1 1 
Loge „ Sperrſitz 75 Pf., 
| Stehplag 30 Pf. b 75 Pf., Parterre 59 Pf. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
und doch unerwartet zu einem beſſeren 
Leben, mein lieber Mann und 
unſer guter Vater 


Johann Godau 


im 74. Lebensjahre, was ſchmerz⸗ 
erfüllt anzeigen 
Mocker, den 17. Auguſt 1897 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Thornerſtraße 30, aus ſtatt. 


(Nachdruck erbeten.) 


Du, dem das ſorgenfreie Haupt 

Der Himmel ſtets mit Freud umlaubt, f 
Den warm ans Herz Fortuna drückt, N 
Den nie ein Weh ernſt angeblidt, II 
Du wende Deiner Welt voll Glück || 
Den Rücken einen Augenblick, I} 
Und laß Dich führen an der Hand 
Von mir ins ſchöne Schleſierland, | 
Sieh, wie im Bergland Heil und Hab’ 
In einer Nacht ſank in das Grab. 


Wo wilder Gier das Waſſer fraß 
Was je ein Menſch an Glück beſaß, 
Wo es im tollen Siegeslauf 

Das Schreckens banner pflanzte auf, 
Dahin folg' mir und ſchau die Qual, 
Und hör die Seufzer ohne Zahl, 

Da grinſt Dich an ein Schreckgeſpenſt, 
Wie Du ſo grau'nvoll keines kennſt, 
Da ſiehſt Du Elend rieſengroß, 

Zeigt Dir ſich ärmſter Armen Loos! 


Ein Glück bis an den Becherrand 

Hat das Gebirge nie gekannt, 

Die Straße geht zu ſteil hinan, 
Fortuna liebt bequeme Bahn; 

Doch war des Mann's ein köſtlich Gut: 
Ein froher ſelbſt zufried'ner Muth, 

Da ihm der Himmel hatt' beſcheert 
Im eig'nen Heim den eig 'nen Herd, 
Da ſtand ſein Weib, die Kinderſchaar 
Um ſeines Glückes Hochaltar. 


Hochachtungs voll 


Max Marcus, 
Neuſtadt 17. 


Sie raubte das Vieh, das Korn dazu, 
Die Scholle ſelbſt, das nackte Land, 
Verſchonte nicht des Unheils Hand, 
Das Feld, den duftigen Blumenhain 
Begrub ſie unter Schlamm und Stein. 


Ein Klagen trägt durch's Land der Wind: 
Der Mann ſieht hungern Weib und Kind, 
Kein Kleid, kein Brot kein Heim, kein Herd, 
Was iſt das Daſein ihm noch werth! 
Und doch! Es lebt das deutſche Herz! 
Das bleibt nicht hart bei And'rer Schmerz! 
Das fühlet mit des Bruders Noth, 

Und kleidet ihn und giebt ihm Brot, 

Und hilft, daß der herdloſe Mann 

Den neuen Herd ſich bauen kann! 


Ob Ihr ſeid arm, ob Ihr ſeid reich, 

Das Mitleid ſchlag' die Seel' Euch weich! 
Die Nächſtenliebe brech' hervor, 

Hoch, wie die Woge ſchlug empor! 
Kommt, löſcht mit hilfsbereiter Hand 

Ju Schleſien des Elends Brand! 

Macht auf die Taſchen, weit den Schrein, 
Schenkt uns von Eurem Sonnenſchein! 
So bittet, grüßend tauſendmal, 


Der Herr der Berge, 
Nübezahl. 


) Aus der Schrift: Die Hochwaſſer⸗Kataſtrophe im Rieſengebirge am 29. bis 30. 
Juli 1897 mit 15 großen Illuſtrationen, Ueberſchwemmungsſzenen aus Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Petersdorf, Spindelmühle u. ſ. w. Preis 60 Pfennig. Verlag und Ver⸗ 
ſendung durch die Tageblatt⸗Buchdruckerei in Hirſchberg i. Schl. 20 Prozent des Ertrages 
werden für die nothleidenden Ueberſchwemmten an das Kreis⸗Komite abgeliefert. Spenden 
für die Ueberſchwemmten nimmt nach wie vor auch die Expedition der „Thorner Zeitung“ 
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se0000000000H Donnerſtag, den 19. Auguſt: 
ri Benefiz für Kapellmeister 
Gasglühlicht. RE ne 
Von heute an liefere ich complete = „ Wiederholung von ggg 
7 d \ ! 2 
mate e e eie Kleinen Lammer 
Gasglühlicht Strümpfe, das aner⸗ (Schäfchen.) 
M. 6. V. Liederkranz. 


kannt Beſte, 65 Pf. per Stück. 333 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 


Bekanntmachung. 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen. 

ie Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerm Stadtſekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

In dem Angebot muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß daſſelbe auf Grund der ge⸗ 
leſenen und unterſchriebenen Bedingungen 

egeben ſei. 180 

horn, den 31. Juli 1897. 


er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Betriebshof der Kanalijationg- 

und Waſſerwerke in der Grabenstraße ſtehen 

ea. 34 000 kg altes Gußeiſen 
zum Verkauf. 

Kaufluſtige werden zu der am 

Montag, den 23. Auguſt 


4 
C. A. Hiller, Eliſabethſtr. 4 
Abends 8¼ Uhr findet im 


SGsseesse 
Clara Kühnast.; Garten des Schü enhauſes 
Vocal- und Instrumental- 


D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 0 
Jahnoperationen Goldfüllungen ON 
Künſtliche Gebiſſe. su $ mit GER T 
anz- Vergnügen 


in den Sälen ſtatt. 
Eintritt für paſſive Mitglieder und deren 


Bin auf ea. 2 Wochen verreiſt. 
Herr Augenarzt Dr. ron- Angehörige. 3285 
heim wird die Güte haben, Cinaeführte Gäſte find herzlich willkommen. 
mich in der Sprechſtunde und Tiy f Heute Mittwoch: 
in der Klinik zu vertreten. 0 I. Friſch e Waffeln. 

Graudenz, d. 14. Auguſt 1897. Nenn art.⸗Wohnung, jowie 2 frdl. 

mm 


er, 1 Tr mit ſämmtl. Zubehör, i 


Hatttfindenden öffentlichen Verſteigerung hier⸗ 
3338 fen 


mit eingeladen. 
Thorn, den 16. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekan ntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde habe ich einen Termin auf 


Montag, den 25. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 
Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 
Der Negierungs Wahlkommiſſarius. 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis einſchließlich 14. Auguſt er. 


find gemelder: 
Geburten. 

1. Sohn dem Schriftſetzer Anton Staſio⸗ 
rowski. 2. Sohn dem Arbeiter Anton Kierski. 
3. Sohn dem Schneidermeiſter Clemens 
Szyperski. 4. Sohn dem Vicefeldwebel im 
Infantr.⸗Regt. 21 Heinrich Troge. 5. Sohn 
dem Apothekenbeſitzer Iwan Doblow. 6. S. 
dem Arbeiter Paul Grelewicz. 7. Unehel. S. 
8. Tochter dem Sergeant = Hoboift im Art.» 
Regts. 11 Carl Boeck. 9. Sohn dem Gärtner 
Hugo Zimmermann. 10. Unehel. Tochter. 
11. Tochter dem Sergeanten im Ulanen⸗Re⸗ 
giment Paul Schmidt. 12. und 13. Sohn 
und Tochter dem Sergeant⸗Hoboiſt im Art.⸗ 
Regt. 15 Otto Neubert (Zwillinge). 14. S. 
dem Schuhmacher Joſeph Krzyminski, 
Sohn dem Kaufmann Guſtav Goetz. 16. S. 
dem Schloſſermeiſter Rudolph Beck. 17. S. 
dem pract. Arzt Dr. Caſimir Dorszewski. 
18. Sohn dem Königl. Bauſchreiber Otto 
Zimpel. 19. Sohn dem Schuhmachermeiſter 
Waclaw Ryszkiewicz. 20. S. dem Schneider⸗ 
meiſter Hubert Drazkowski. 21. Tochter dem 
Arbeiter Lorenz Brzezinski. 22. Tochter dem 

iſcher Johann Redmerski. 23. Tochter dem 

aufmann Max Cohn. 24. Sohn dem Arb. 
Carl Bartz. 25. Sohn dem Maurergeſellen 
Stanislaus Wamka. 

> Sterbefälle, 

1. Rentiere Lonny Sponnagel 69 J. 8 M. 
8 T. 2. Wladislawa Suchorski 1 J 
3. Kurt Doblow ½ Std. 4. Stellmacher⸗ 
wittwe Marianna Swiechocki geb. Jablonski] zu 
50 J. 6 M. 8 T. 5. Wilhelm Stoll 3 M. 
7 T. 6. Arbeiter Wladislaus Gajewski 
24 J. 6 M. I1 T. 7. Leon Kwiatkows i 
8 M. 7. T. 8. Sophie von Paledzki 10 M. 
23 T. 9. Franz 5 3 T. 10. Minna 

Maria Patalla 17 T. 11. Wladislaus Besz⸗ 
ezynski 1 J. 1 M. 

Auf gebote. 
1. Schneidergeſelle Anaſtaſius Murawski 
beide Pelplin. 2. 


1. Arbeiter Apollinarius Czapinski mit 
Martha Poeck geb. Werner. 2. Schiffsgehilfe 
Andreas Dzingelewski mit Joſephine Wiss 
niewski. 3. Töpfergeſelle Emil Romeyke mit 
Clara Boruszewski. 


öblirte Zimmer mit Pen 
6 2 Ark 
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zur Heſſiſchen Damenheim ⸗ Lotterie. 


ieee 
Platzinspector 


und 9 


Geſellſchaft gegen Fixum, Speſen und Pro⸗ 
e 7. O 


tgegen. 


Dr. Herzog, 


Augenarzt. 3310 


a Ueberzeugen Sie sich, 
dass meine Fahrräder 
ond Zubehörtheile die 
9” besten. und Habei die 
allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 2 


Konkurswaarenlager 


NM. Joseyſi gen. Meyer 


Breitestr, 30.3 


- Grösstes Special- 5 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


® 


so000000000000000200000000000000000; esse FVV 
8 Erste Hamb 

Verkauf r en Saar ahlung. i 2 dankee darf enge fend und 2 
i 2 wem Feinwäscherei u 3 
2 Sämmtliche Waarenbeſtände, beſtehend in 2 > 2 ven g 
18 Herren⸗ und Knaben⸗ 28 J Scan Marie Kierszkowski $ 
Gun, I nnd 

& str. 11. 
Ang und Paletot-Stoffen, 35 Leeseseee egen 


pr 3 33 
ricotagen ı. 124 
2 werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. DR 
nfertigung nach Maaß * Fi 
unter Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 83 
OEDE9B2.0HBO88BLH9HBES39HHPE2B88D 
Der Laden iſt vom 1. October d. Is. zu vermiethen. un 


2000 Mark 


ſichere Hypothek, ſind zu cediren. Gefl. Adr. 
D. G. 3229 in der Exped. d. Zeitung. 


3 Zum Eintritt per 1. Oftober d. J. eventl. 


früher ſuche ich für mein Contor einen 


2 Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 


Versandt direkt an Private Aeusserst billige Preise. ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten find zu 
. richten an 

| i 1 Herrmann Thomas 

F TOD Pforzh Slim 3264 Honigkuchen⸗Fabrik. 4 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung 


Lissack & Wolff. 
F 
CLeſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


athsbuchdruckerei 
1 een 


Lordeullicher Lauſpurſche 


Gold- und Silber waaren 
a Echter Brillant- 


Ring Nr. 21, 14 wer 7. 
Gold, 585 gestempelt 
PP mit la. Stem Mark 18. ON 
Gegen baar oder Nachnahme, * Ss ! 
Reich illustrirte Kataloge über Ju- Auf allen beschickten Ausstellungen pra- 
welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel-] Nr. 2209. Uhr- |miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 
zerüthe, Uhren, Essbestecke, Bronzenikettenanhänger|dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
u. Alpaceawaaren etc. gratis u. franko.] Altsilber M. 2. Edelsteine werden in Zahlunggenommen 


Fabrik gegründet 
Simili-Brillant erg 


Ring Nr. 43, 8 at 


Mark 5, auch mit Ia. 
echtem Cap-Rubin. 


Wir empfehlen 


* Oberſchl. Flück 
Würfel⸗ u. Außkohlen 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, 
frei Bahn und frei Haus bis 1. September 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebr. Pichert, 


Loose 


Biehung am 16. und 17. September 1897. 

ooſe & Mk. 1,10 

5 Groſten Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
e 


Waffe in Görlitz. — Ziehung der 


5 1 sm > 85 AR 5 we Thorn. Culmſee. Se ze bei 
reis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Looſes. — 57 = © 
. 3,50. — Ziehung der IL Klaſſe Mein N owski. 


1 ordentl. Kindermädchen 


wird von ſofort verlangt 
Rich. W y 
Seglerſtraße 12. 
€‘ junges anf. Mädchen für d. ganz. 
Tag z. Wartung eines 2jähr. Kindes kann 

ſich ſofort melden. Kloſterſtr. 20, part 


Grundstück, 


Mocker, Lindenſtraße 4, 
beſtehend aus Wohnhaus, tleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛc., zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber billig 
ſofort zu verkaufen. 


elle für Thorn: Lydia Schröter. Ein Pferde all 
5 160 
Bäck aße 39. a 2771 Adolf Leetz. 


gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


ſion geſucht. Stellung lohnend u. dauernd. billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition Zwei Wohnungen 
f. sub M. M. 100 an die Exped. d. Ztg.! dieſer Zeitung. 3240 Izu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Brud und Verlag der Nathsbuchdrucere Ernst Lambeck, Thorn. 


in möbl. Zimmer mit auch ohne 
E nk zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraſte 20 zu verm. — 2 5 Thlr. 


* 


tagent von eıner alten einge- 


entfchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 2772 


sten 


2 Breiteftra 


egner, Bädermeilter, 145 


dem Zu . — 
el de geſprung en 


Ausſicht nach der Weichfel, zu verm. Daf. 
1 Zimmer für 1 Perſon zu haben. 

3329 Bäckerſtraße 3. 
Mellienstr. 8 r allet Marthe 
7 Bimmer, viel Nebenräume, gr. —— 
mit großem oder kleinem Garten eventl. o⸗ 
fort zu vermiethen. 


Wohnungen, 
Brombe rgerfiraige 33, in J. u. II Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pfer deſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. K 2654 

Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
* . Wohnung, 
Etage, iſt vom 1. October zu verm iethen. 
2964 Neuſtädt. Markt 2 


Altstädt. Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 


Wohnung e ee 1 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und ubehör 
von ſoſort zu vermiethen. Seg u 


154 Ke 
Brückenstrasse 32, 
3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 2; 
u. Zubehör nur an ruhige Mieter ‚Bier 
ohnung, 3 Zimmer, € 175 
300 M. zu verm. Strobandie. 1, 3 — 
ne herrſchaftt. Wohnung, 


immer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 


remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84 
. 84. 


Gut mö 8 
zu vermiethen. — — 20. 


Der Laden, 
ße 12, 2 


April 1898 ab zu 


iſt mit Wohnung vom 1. 
vermiethen. EB. Westphal, 
möbl Zimmer mit auch o i 
zu ak Culmerſtr. ene 
v. 3 Zimmern, Alkoven, Ii 
W und Bubehör von ſofort zu — 
693 Breiteſtraße 4, 


Gustav Seheda. 


2 Balkonwohnung 
4 Zimmer, Küche und Speiſekamm = 
miethen. Lemke, Mocker, Raven. 8. 
Wir warnen hiermit Jeden, 
unſerem Sohne Adolf etwas 


zu borgen noch zu verabfolgen, i 
nich ts aufkommen. 5 6316) 


F. Spleckert und Frau. 


2 Terrier-Hündinnen 
verloren. 


Am 12. Auguſt am kleinen Bahnhofe aus 
Wiederbringer 


Jokay Klabisch, 
Wytrembowitz bei Oſtaszewo. 
Hierzu Beilage. 


| 


